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Wahrnehmungen unErwartungen VonNn Gottesdienst
eine empirische Untersuchung
Ansatz

Die Wahrnehmung VOoN Gottesdienst auf dem intergrun: VON Erwartungen und Eıinstel-
ungen der eilnehmer Wäal 1im Blickpunkt eiıner InıC repräsentativen ] Untersuchung, dıe
im Jahr 2003 mıt 78 Frauen und 64 Männern aQus den Gemeıninden in Wıen durchgeführt
wurde. Dieser Bezug VOoN Wahrnehm  ungen Erwartungen atte sıch bereıts 1m Umifeld
VO Untersuchungen relıg1öser Rundfunk-Ansprachen bewährt. ‘ Auf das Forschungsfeld
Gottesdienst bezogen wurde in einem intensıven Dıalog des Verfassers mıt Dr Markus
Beranek VO nstıtut Pastoraltheologıe der Universıtät Wıen eın ausgedehnter Fragen-
katalog entwickelt, be1l dem insbesondere auch gestaltungsfähige, veränderbare omente
angesprochen wurden.

Untersuchungsszenario, Verfahren
DIie Untersuchung mıt 22 Teilnehmern wurde 10 Gruppen, Je 2 ıs 16 Frauen und

Männer, miıttels Reactoscope®-Verfahren durchgeführt el wurden Jeweıls 203 Fragen
ın olge beantwortet, e1e Gruppengespräche schlossen siıch Den VO Gesprächsleıter
verbal gestellten Fragen folgten dıe Rückmeldungen der Teılnehmer, mıttels chıeber eiInes
kleinen Handgeräts eingestellt, beispielsweıse: „Wıe wichtig ist Ihnen im Gottesdienst dıe
Predigt? tellen S1ie den chıeber intultiıv auf dıie entsprechende Posıtıon, VOIl ‚sehr wichtig‘

oberes Skalenende, bIıs ‚gar nıcht wichtig" unteren Skalenende, mıt en möglıchen
Zwischenstellungen”. Über die Fragenfolge hinweg werden dıe einzelnen Schieberstellun-
SCH aufend VON einem Zentralgerä abgefragt, eiınen Rechner übertragen, auf die ala
- normiert dargestellt und Auswertung gespeıchert. Dıie Fragen werden spontan,
unabhängıg vonelnander und differenzie beantwortet, el bleiben Aufmerksamkeıt und
Interesse der eilnehmer ber dıe Fragenfolge hınweg erhalten. In den folgenden Gruppen-
gesprächen werden weıtere Aspekte aus relevanten Außerungen einzelner eılnehmer VO

Gesprächsleıter aufgenommen, als Fragen formuliert und Von en eilnehmern unabhän-
21g voneliınander und aNONYI! beantwortet.

Differenzierung der Teilnehmer
dieser Untersuchung nahmen überwiegend, aber nıcht ausschlıelblic regelmäßıge

Kırchgänger und in der Gemeinde Engagılerte teil Der Altersdurchschnitt der eilnehmer
lag bel 572 Jahren, Junge NUr einem sehr gering el vertreifen, Zwel Drıttel Wa-

Icn Frauen, der schulisch/akademische Ausbildungsgrad War hoch, dıe der Teıilneh-
INer atte eiınen Hochschulabschluss. In dem uchlem ‚Gottvoll und erlebnisstark‘, eıne

sıind Aaus statistischer Sıcht keıine Rückschlüsse auf die Grundgesamtheıit hler: alle den

|
Gottesdienst Mitfeiernden in Wiıen zuläss1ıg |Anm Red.|
Vgl GALL, Reaktionen VOIl HörerInnen auf ıne ‚Katholische Morgenfeler‘. In (1999)
3/—41; DERS., Verkündigungssendungen und jJunge eute. In KatBIl 124 (1999) 419420



162 iegharı (rall

C ultur und Qualität uNnseceTeTr Gottesdienste“ werden AdUusSs dieser Untersuchung heraus
Thesen und Fragen als „Wege elıner zeıtgemäßen Praxıs“ aufgeze1gt. Ergebnisse der
Befragung werden dort als Miıttelwerte Insgesamt, als Prozent-Anteıle der efragten INSgE-
samt und Von Teılgruppen angeführt, etwa ach ihrer Beteiligung, ähe Z Gemeımnde ın
‚Beteılıgte‘ und ‚Besucher‘ unterschleden. Diese ufteilung der efragten 142) ach
ihrer ähe Geme1iminde In ‚Beteılıgte‘ 99) und In ‚Besucher‘ 43) ist bereıts In
ein1gen Fragen explızıt angelegt. Über ahe lıegende usammenhänge WIEe Beteıuligung
soz1alen ufgaben und eziehung Priester der Geme1inde, SOWIe Regelmäßigkeıt VON

Sonntags-Gottesdienst mıt Kommunıon hınaus führt diese Unterte1i1lung In ‚Beteılıigte‘ und
‚Besucher‘ keınen weıteren sıgnıfıkan zuordenbaren er  alen

Für eıne erhebliche Anzahl Von Aspekten besteht jedoch eiıne starke Dıfferenziertheit der
Antworten nnerha der beiden Gruppen, be1l gleichen Miıttelwerten be1ıder Gruppen ıne
Unterteijlung In obere und untere Cluster, orlentiert Median ” eiıner nach eingeschätzten
Wahrnehmungen aufste1igenden Reıihung bietet sıch Wıe dıie olgende Charakterisierung
bzgl der verbalen Zuschreibung verdeutlicht, hedern sıch ‚Beteıulıgte‘ bzw ‚Gemeıinde-

In ‚Posıtive Geme1imndeNahe‘ 50) und In ‚Krıtische Geme1indeNahe‘ 49),
‚Besucher‘ bzw. ‚Nıcht-GemeindeNahe‘ In ‚Posıtive uchende Z1) und in ‚Krıtische
Nüchterne‘ 22)
Charakteristika der Vier Gruppen

Oora| einer Darlegung der Rückmeldungen 1Im Eınzelnen sel]en dıe genannten vier Grup-
PCH kurz charakterisiert.
(4) Dıie ‚Posıtıven GemeindeNahen‘, Frauen sSınd eutlic stärker Treten als Männer,

sehen sıch als DC  sbetont, kontaktfreudig, optimıstısch. zufrieden. S1ıe nehmen Auf-
gaben In der Gemeımninde wahr, sınd in kırchlichen Gruppen beheimatet, 1mM Gottesdienst
zuhause. Der katholischen Kırche nahe, sehen sS1e sıch als Teıl der Kırche

(2) DiIie ‚Krıtischen GemeıihndeNahen‘, Männer etwas stärker vertreten als Frauen, sehen
sıch als ın en gefühlsbetont und kontaktfreudig, optimıstisch und weıtgehend ZU-
frieden Maßgeblich ufgaben In der Gemeıminde wahrnehmend, In elıner kırchlichen
ruppe beheimatet, sSınd S1e, Jüngere, stärksten erwerbstätig. uch der atho-
1ıschen Kırche nahe, fühlen S1e sıch och mehr als Teıl der Kırche

(3) Dıiıe ‚Posıtiven Suchenden‘, Frauen und Männer sınd etwa gleich stark, sehen sıch als
temperiI1ert gefühlsbestimmt und kontaktfreudig, auch optimıstısch, ein1germaßen

zufrieden. In ihrer ohnpfarre aum präsent, suchen Ss1e iıhren (jottesdienst auswärts,
Sınd S1e dort irgendwie auch zuhause. Sıe fühlen sıch der katholischen Kırche nahe und
gleichermaßen als Teıl der Kırche

(4) Dıie Krıitischen Nüchternen, eutlic mehr Männer als Frauen, sehen sıch als eher ratı-
onal, zurückhaltend, bedingt optimıstısch, aber zufrieden. S1ıe zeigen sıch eutlic
verhaltener als dıe anderen Gruppen In der Gemeninde Ssınd S1e aum aktıv, In kaırchli-
chen Gruppen mäßıig behe1imatet. In gew1ssem Abstand Gemeıninde sınd S1e 1m
Gottesdienst nıcht ichtig zuhause. Reserviılert katholischen Kırche, sehen Ss1e sıch
eher noch als Teıl der Kırche

ULEHNER BERANEK (GJALL KÖNIG, Gottvoll und erlebniısstark. Für ıne NEUC
Kultur und Qualität UuUNnseTeT Gottesdienste. Ostfildern 2004
„N“ bezeichnet dıe Jeweilige Stichprobengröße Red.]
Der Median teılt dıie Menge der gereıihten Messwerte In Zwel gleich große Hälften |Anm Red.]|
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Themenfelder der Befragung Ergebnisse
Im Folgenden werden dıe Eiınschätzungen der Gruppen (1) Posıtıve GemeıindeNahe., (2)

Krıtische GemeıindeNahe., (3) Posıtive uchende, (4) Kritische Nüchterne wiıchtigen
Themenfeldern dargestellt, Jjeweıls als Miıttelwerte, bezogen auf eiıne ala

(1 Posıtive (2) Krıitische
(GGeme1nde- Geme1minde-
Nahe Nahe

schulisch/akadem.Ausbildung 69schulisch/akadem.Ausbildung  ;  /  ErwerbstätigkeitErwerbstätigkeıt 33  6.6
Tab

Sozlologische aten der Tabh welsen dıe Geme1indeNahen als ber ZWEe1 Driıttel der Be-
en duS, Posıtıve und Krıitische Ssınd paarwelse gleich stark Das Durchschnuittsalter ist
mıt S22 ahren hoch, dıe Krıtischen sınd 1m vier Jahre Jünger als dıe Posıtiven,
Frauen überwiegen eutlic. be1 den Posıtiıven GemeimndeNahen, anner be1 den Krıtischen
Nüchternen. Dıie schulıisch-akademische Ausbıildung ist hoch, eher duUSSCWOSCH och be1
den Posıtiven Geme1indeNahen Erwerbstätig ist eın TONteEL der Kritischen Geme1ndeNa-
hen, be1 den anderen Gruppen etwa dıe

Persönlıche (1) Posıtiıve (2) Kritische
Gemeıinde- Geme1inde-Einschätzungen Nahe Nahe

„gefühlsbetont“ 55

‚kontaktfreudig“
6.1„kl  »O„Öffentlich SCINC ktıv“

„optimistisch” 73  0  6.6  5.8
Zufriedenheit 1m Alltag 6.5  -  6.8
Zufriedenheit wirtschaftlich

Tab

Einige persönliche Einschätzungen der Befragten ze1gt Tab Z danach sehen sıch
stärksten extrovertiert Posıtive GemeindeNahe, wenı1ger Krıtische GemeimdeNahe und
Posıtive uchende, geringsten dıe Krıitischen Nüchternen. Miıt ihrem Alltag und auch
wirtschaftlich zeigen sıch die Befragten insgesamt als recht zufrieden, zurückge-

dıe Posıtiven Suchenden
Tab <1bt eın Bıld der vier Gruppen in ezug auf ihre ähe Gememinde und Kır-

che e1 auf, dass auch GemeindeNahe Ööfter Gottesdienst außerhalb ihrer
ohnpfarre teilnehmen. DIe Posıtiven Suchenden finden ihren Gottesdienst grundsätzlıc
auswaärts und en sıch dort in gewlssem Maße auch zuhause. Die Kritischen Nüchternen
scheinen zwıschen den en stehen. nırgends ıchtig el se1n.
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Nähe Gememnnde (1) Positive (2) Kriıtische (3) Posıtive (4) Kritische
Nähe kath. Kırche (jeme1nde- Gemeıinde- Suchende Nüchterne

Nahe Nahe

Aufgabe in der Gemeıinde,
Aufgabe im Gottesdienst

.1

F 4 ]Beheimatung In
eıner kırchliıchen

6.1Sıch 1Im Gottesdienst 49  4.6
‚„zuhause‘” fühlen

85
Nahverhältnis 28

(Gjememinde

Anteıl des Gottesdienstes 58
in der Wohnpfarre

45Nahverhältnıis
katholischen Kırche

Sich als
e1l der Kırche sehenSich als  Ö4  6.1  DE  I&  Teil der Kirche sehen

Tab
Im Verhältnis ZUTF katholischen Kırche und als Teıl der Kırche gehen dıe Kritischen üch-

eher auf Dıstanz, dıe Posıtiven Suchenden signalisıeren beidem durchaus Nähe.,
dıe Kritischen GemeindeNahen dıfferenzleren, dıe Posıtiven Geme1indeNahen sınd eindeu-
Uıg el

Relig1öses Umffeld, (1) Posıitive (2) Kritische (3) Posıtive (4) Kritische
Glauben, Anrede es (Geme1inde- (Gemeiminde- Suchende Nüchterne

Nahe Nahe

Religiöses Umfeld
In der Kındheıit

6.8 55 5.1Relig1öses Umfifeld:

heute
Interesse

relıg1ösen TIhemen

Das Gebot der
ottes- und Nächstenliebe

Die Person Jesu 01
für den persönliıchen Glauben
Die Botschaft 8.1
der Evangelıen
„Unser ater  06

„Barhifiééiger“„Barmherziger“
„Schöpfer der Welt“

„‚Bruder in Jesus Christus“

Tab
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ach Tab wırd das relıg1öse Umfeld der iındhe1 als ZzUume1st DOSIUV erinnert VON
den Posıtıiven GemehmdeNahen auch heute VON den anderen Gruppen heute schwä-
cher Das Interesse relıg1ösen Themen 1st be1l en Gruppen groß en sehr wichtig 1STt
das der (jottes- und Nächstenliebe DIe Fıxpunkte des aubens dıe Person Jesu dıe
Otfischa der Evangelıen sınd sehr stark en Gruppen SCIMECINSAM stark auch den Kriıt1i-
schen Nüchternen

Relig1öse Praxıs (1) Posıitive (2) Krıtische
der Sonntag, der Gottesdienst (jemeılnde- (jJemeınnde-

Nahe Nahe

Häufigkeit  9.4  9.0  8  6.7  Sonntagsgottesdienst
Häufigkeıt
Kommunıion

Begehen hoher elertage 8.9  7.4  8.1  5.4
Gewicht des Sonntags 82  6.8  49  5r
Lobpreis (Gjottes
Fest und Feıler 8.4  6.7  7.4  SE
(Gjottes Erbarmen erbitten

Tab
Sonntags Gottesdienst mıiıt Kommunıon 1St ach Tab be1 den GemehmdeNahen egelmä-

Big, be1 den anderen zumıindest häufig Dıiıie Wertschätzung des Sonntags und der Festtage
des Sonntags-Gottesdiensts 1sSt sehr hoch be1 den Posıtıiven GemeimdeNahen und Suchen-
den hoch auch be1 den Krıtischen GemeindeNahen hınreichen be1l den Kritischen üch-
ernen

Gottesdienst Erwartungen (1) Posıtive (Z) Kritische
Wahrnehmungen Impulse Gemeinde- (Gemeinde-

NaheNahe

Erwartungen von Gottesdienst  8  6.0  7.4  50  12 Items gemittelt
S NO a FE N  8.4  6.5  8.0  33

Erwartung VOoNn (jottesdienst
Innere Zwies jrache, Gebet
Erwartung Orlentierung 8 .1

Evan el1um und Predi 8.0  55  6.2 W
Erwartung beim Gjottesdienst
Gemeinde Freunde treffen
Wahrnehmung VON Gjottes-
dienst

Items vyemittelt
Wahrnehmung VON (jottes-
dienst
Freude/Aufbruch/Nähe J ‘ 6.0 ‘ 7.4 ‘ 4.4

Wahrnehmung v. Gottesdienst  76  5S  Jl  4.0  Innere Zwiesprache, Gebet
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Wahrnehmung Orıentierung /.8
vangelıum und Predigt

Wahrnehmung beım (jottes- 4 ]
dienst
Gemeiminschaft erfahren

Impulse aus dem Gjottesdienst
in den Alltag (3 ems gemit-
telt

Tab
Die Erwartungen Gottesdienst SInd ach Tab be1 den Posıtiven GemeindeNahen

hoch, ebenso be1l den Posıtiven Suchenden, schwächer be1 den Krıitischen Gemeıinde-Nahen,
eutl1ic. gedämpft be1 den Kritischen Nüchternen. Als wen12g schwächer folgen dıe
Wahrnehmungen den Erwartungen In geringem Abstand, Von den Posıtıven, GemeıindeNa-
hen und Suchenden, als gul, VoNn den Kritischen Geme1inde-Nahen als hinreichend, Von den
Krıitischen Nüchternen als nıcht hinreichen: eingeschätzt. Dem stehen dıe Impulse aus dem
Gottesdienst In den Alltag nach, dıe Posıtiven, GemeindeNahe wI1e uchende., eullıc.

Krıitische GemeindeNahe eingeschränkt, für dıe Kritischen Nüchternen bleibt aum
mehr etwas

(1) Posıtive (2) Kritische (3) Positive (4) Krıitische
(Gemeıninde- (GGemeinde- Suchende Nüchterne
Nahe Nahe

YyWAa) die Gestaltung
ems gemuittelt B ,  7 S  8.7  8.2  8.5

Erwartung
Konzentration auf das Wesent-
lıche

9.1

Wal  ung
einer ylaubhaften Darstellunge
Wa!l  ung 6.7
Konzentration auf das Wesent-
lıche

Wahrnehmung
eiıner natürlıchen yrechweise

Tab
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Sehr hoch Ssiınd ach Tab dıe Erwartungen den nha VON Predigt, be1 Posıtıven (Ge-
meındeNahen WIC Suchenden hoch auch be1l den Krıtischen GemeıindeNahen auch och
be1 den Krıtischen Nüchternen DIe Wahrnehmung ; 7 auf den Inhalt VOIl Predigt

ab be1 den Posıtıven GemeindeNahen mehr schon be1l den Posıtiven Suchenden
noch gut SIC 1St aber aum hinreichend beIl den Kritischen GemeindeNahen nıcht hınre1li-
en! be1 den Krıtischen Nüchternen Eıinheitlich sehr hoch sınd bel en Gruppen dıe
Erwartungen die esta  g Von Predigt DIe Wahrnehmung der Gestaltung 1eg be1 den
Posıtiıven e1/uber der Wahrnehmung des Inhalts be1 den Kritischen darunter Be1l den
Kritischen 1sSt der Abstand den allgemeın sehr en Erwartungen dıe Gestaltung
beträc  1C. ährend CS be1 den Posıtıven GemeindeNahen WIC Suchenden be]l u
Eınschätzungen bleıibt finden dıe Krıtischen GemeindeNahe WIC Nüchterne dıe Gestal-
tung VON Predigt nıcht befriedigen!

Zeichen und Symbole (1) Posıtive (2) Kritische
Gebete Gemeiminschaft (Gjemeılnde- (Gjememnde-

Nahe Nahe

Daé i(fleuzzeichen  ' 8.9 ‘ 8.1 ' 8.3 } 6.4
DiIie Kommunıion

der Gestalt des Brotes 8.2  6.0  6.7  4.8  7.6  5.8DIe Kommunion .3 F3
der Gestalt des Weınes

Die Bibel,  8.2  das Lektionar
8.0  55  62  4.8  Lifi1féisch-Eucharistische  Gebete (3 Items gemittelt)
Der Friedensgruß  E3  I3  mit den anderen  ‘ 8.1 ’ 8.1  SE
Phasen der  Stille im Gottesdienst  ‘ 78 l 47 ‘ 7.4 ’ 7.0

Tabh
Zeichen und Symbole finden nach Tab be1l den Posıtıven GemeindeNahen C1NC sehr

starke Resonanz stark auch wenngleıch dıfferenzlert be1 Posıtiven Suchenden und Krit1i-
schen GemeindeNahen eutlc. edämpfter be1 Krıtischen Nüchternen Von den lıturgisch-
eucharistischen Gebeten finden sıch 1Ur dıe posıtıven GemeindeNahen sehr stark O_
chen eutlic. schwächer dıe Posıtıven Suchenden und den Krıtischen GemeihmdeNahen

dıe Krıtischen Nüchternen Eın anderes BıldZ siıch SC  n Vater-
unser dem Friedensgruß mıiıt den Anderen und Phasen der Stille Gottesdienst diese
werden Von en Gruppen geschätzt dıfferenzlert nach oben
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Musık Gottesdienst OSILve (2) Krıitische
Gememninde- (GGemeı1inde-Alteres/moderneres LiedgutMusik im Gottesdienst  Älteres/moderneres Liedgut Nahe Nahe

83Wertigkeıt
der Musık Gottesdienst

Rolle 7}
der Musık Gottesdienst

Affınıtät älteren
kırchlichen Liedern 56  8 O4 ] 4.1
Affınıtät moderneren
kirchlichen Liedern

Tab
och eingeschätzt wIırd ach Tab VonNn en Gruppen die ichtigkeıt VOoN Musık

Gottesdienst ihre ktuelle allerdings sehr unterschiedlich als Von den Posıtiven
GemeindeNahen auch och VOon den Posıtiven Suchenden dagegen sınd die Kritischen
GemeimmdeNahe und Nüchterne nıcht hinreichend zufrieden Alteres Liedgut wırd 1UT VoNnNn
Posıtiıven Suchenden geschätzt VON Posıtıiven GemeindeNahen och verhalten 6r wırd
nıcht geschätzt Von den Krıitischen Geme1indeNahen und Nüchternen Dagegen wırd NECUC-
ICS Liedgut emhellıg VoOonl GemeindeNahen Posıtıven und Kritischen begrüßt Posıtive
uchende und Krıitische Nüchterne siınd dazu 0)  en, aber zurückhaltend

Verschiedene Posıtive (2) Krıtische (3) Posıtive
Formen des Gottesdienstes (Gjememlnde- (Gjemelinde- Suchende

Nahe Nahe
angesprochen VON

ergmesse
angesprochen VonNn Famılıen-
Gottesdienst mıiıt Kındern

angesprochen VOIl festlıchem
Hochamt Bıschofskirche

angesprochen Von Messe
(nmadenaltar VON Marı1azell 6.4 t 32 ‘ 5.73.2

Tab T0
DiIe Resonanz auf CINISCH benannte Gottesdienstformen ze1gt Tab I0 Am meılsten WOCI-

den alle Gruppen VOoN Bergmesse angesprochen Gleichauf legt be1 den Posıtiven
GemeilndeNahen 1in Famılıen Gottesdienst mıiıt Kindern während die übriıgen Gruppen
darauf euttlic gedämpfter ICaBICICNHN Eın festliıches Hochamt Bıschofskirch pola-
rs1iert geschätzt VOoN Posıtiven Suchenden und Geme1inde-Nahen findet 6S aum Anklang
be1l den Krıitischen Nüchternen und GemeimdeNahen 1C deutlicher noch ze1gt sıch
dies Bezug aufi Messe Gnadenaltar VoNn Marıazell angesprochen sınd 1er dıe
Posıtıven GemeilmnmdeNahen und schwächer die Posıtiven Suchenden aum die Kritischen
GemeindeNahe und Nüchterne
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Erwartung erfüllt, AÄrgernis, Positive (2) ıtısche (4) Kritische
Gemeininde- Gemeinde- NüchterneWunsch nach Veränderung
Nahe Nahe Z (4) Kritische  Nüchterne

Erwartungen Predigt
insgesamt erfüllt 4.7  6.4
Erwartungen Gjottesdienst
insgesamt erfüllt

7.4  5.6  6.8  36  Erwaxtungei an Gö&eéäiénét ü  auf emotionaler Ebene erfüllt
Äfrgemis 4.1
über die des Priesters

4_ 1 I:3  56Ärgernis
über die Predigt
Wiıchtigkeıt
moderner lıturgischer Gebete

6.1

Tab
ach der abschlıeßenden Tab I sehen Posıtıve, GemeindeNahe und uchende, ihre HBr-

wartungen Predigt und Gottesdienst einem Teıl erfüllt, Krıtische Geme1nn-
ahe gılt dies eigentlıch nıcht mehr und Krıtische Nüchterne sıgnalısıeren starke Deftiz1i-

Ärger ber dıie Predigt und dıe des Priesters ist be1 den Krıtischen, Nüchterne und
GemeindeNahe, stärksten, weni1ger be1l den Positiven Gemeıinde-Nahen, geringsten
be1 den Posıtiven Suchenden Modernere lıturgische Gebete werden VON en Gruppen als
wichtig angesehen, auch der unsch ach eiıner freleren und lebendigeren esta  g ist
be1 en Gruppen vorhanden, stärksten be1 den Kritischen GemeimdeNahen Im unsc
nach einer ogrundsätzlıchen Neugestaltung treten dıe Krıtischen, Nüchterne und Gemeıminde-
Nahe, hervor, dıe Posıtiven GemeindeNahen sSınd sehr zurückhaltend, dıe Posıtiven
Suchenden ist dies eın Thema.

Die VIier Gruppen IN ihren Einschätzungen
(1) ach dıesen Ergebnissen zeıgen dıie Posıtıven GemeindeNahen eın ungetrübtes Bıld,

beginnend be1l der A ihrer Selbst, in der Tätigkeıit In der Gemeıinde und 1Im Bezug auf
ihre Kırche In diesem relıg1ösen Umftfeld ist ihnen eın ekennender Glaube, dıe relıg1öse
PraxIis, Messfeıl1er und Kommunıon selbstverständlıch, Gemeinschaft ist ihnen wichtig,
ebenso spirıtuelles Erleben, der obpreıs (jottes und das Erbarmen erbıtten gleichermaßen.
Ihre en Erwartungen den Gottesdienst werden einemuTeıl erfüllt, mıt mpul-
sSCcCH In den Alltag hineın. Sehr angesprochen Von Zeichen und Symbolen 1m Gottesdienst
gılt dies ebenso liturgisch-eucharıistische Gebete WI1Ie das gemeiInsame Vaterunser. In
Sachen Musık und verschiedenen Oormen des Gottesdienstes, moderne lıturgische Gebete
und esta.  g sınd s1e sowohl aufgeschlossen WI1e tolerant. In Bezug auf ogrundsätzliıche
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Änderungen SInNd S1e zurückhaltend Ihre Erwartungen Predigt und Gottesdienst INS-
gesamt werden dıie Posıtiven Geme1imdeNahen weıtgehend erfüllt

(2) DiIie Krıtischen GemeindeNahen stehen 1im regelmäßıigen Sonntags-Gottesdienst mıt
Kommunion und In ufgaben In der Geme1inde den Posıtiven GemeıimndeNahen nıcht nach,
S1e fühlen sıch ebenso stark als Teıl der Kırche Posıtıv. aber Zuruüuckhaltender sehen S1E ihr
Verhältnıis katholiıschen Kırche Mehr berufstätig ist ihr täglıches Umfeld weniger rel1-
o1ÖS, ihr Glaube davon unbeeımnftflusst. Im Gottesdienst ist Ss1e wichtig Gememnschaft,
(Gememnde erleben, obpreıs, est und Feıer, weni1ger innere Zwiesprache, bıtten Im
Vergleich den Posıtiven Geme1indeNahen SInd ihre Erwartungen Gottesdienst stark
gedämpft, diese bereıts geerdeten Erwartungen werden dann auch weıtgehend erfüllt, Im-
pulse In den Alltag folgen eingeschränkt. Es besteht eiıne hohe 1skrepanz zwıischen der
Wahrnehmung VonNn Predigt und ihren en Erwartungen Zeichen und Symbole 1Im (Go0t-
tesdienst und dıe Gemeimnschaft, Vaterunser und der Friedensgruß, sprechen Ss1e sehr d}  $
ingegen iinden lıturg1sch-eucharıistischen Gebete eiıne mäßige Resonanz. Im Bezug auf
us1 und Formen des Gottesdienstes sınd S1e tradıtionellen Formen abgene1gt, 1NCUCIC
Lieder werden gewünscht, äalteres Liedgut weıtgehend abgelehnt. Insgesamt werden dıe
Erwartungen der Krıtischen GemeindeNahen eingeschränkt erfüllt S1ıe empfinden eine

geringeer Zeıtgemäßes, Neueres, dıe lıturgische Sprache kommt ihnen nıcht
hinreichend nahe, dıe Gestaltung der Predigt ist ıhnen nıcht hinreichend

(3) Die Posıtiven Suchenden SIınd in ezug auf Gottesdienst mıt Kommunion gegenüber
den GemeindeNahen etwas zurückgenommen, unabhängig davon benennen Ss1e stark ihre
rundlagen des aubens Ihre Erwartungen und Wahrnehmungen des Gottesdienstes,
obpreıs, Feıer, (ijottes Erbarmen, Orılentierung, Zwiesprache, schätzen s1e ähnlıch den
Posıtiven GemeilndeNahen als hoch Siler mıt mpulsen In den Alltag. Als uchende finden
S1e mıt ihrem Gottesdienst auch ihren rediger, natürlıch sınd be1 sehr en Erwartungen

Predigt auch Möglıchkeıiten der esta  g en Sehr angesprochen VOol Zeichen und
Symbolen 1m Gottesdienst, dem gemeıiınsamen Vaterunser werden die lıturgisch-
eucharıstischen Gebete schwächer wahrgenommen. In ihrer erbindung VON Tradıtion,
auch Lateın, und el ware auch für S1e eine muttersprachliche Verdeutliıchung der
Liıturgie wichtig en und tolerant in Sachen us1 und Formen des Gottesdienstes
schätzen S1e Traditionelles, Felerliches Alteres Liedgut steht be1 ihnen VOT modernen Lie-
dern Aufgeschlossen Neueres ehnen S1e eiline grundsätzliche Neugesta  g des (Gjottes-
dıenstes ab Als uchende finden Ss1e ohne die Bındung eiıne Gemeinde vlielTacC ihre
Formen spiırıtueller ähe Insgesamt werden ihre Erwartungen größtenteıls erfüllt

(4) Die der Kritischen Nüchternen erlebt sıch persönlıch und reflektiert auch ihr
Verhältnıis (GJememmnde und Kırche als sehr zurückhaltend An der Sonntagsmesse nehmen
S1e häufig teıl, immer wlieder auch miıt Kommunıion. Das der (Gjottes- und Nächsten-
1CDE: „ScChöpfer der eit: Person und Otscha: Jesu, sSınd VOIl Gewicht. Die Erwartungen

den Gottesdienst sind dagegen wen1g ausgeprägt, schwächer noch die Wahrnehmungen,
wıiıederum schwächer Impulse ın den Alltag. Wılıe be1 en anderen Gruppen sınd auch ihre
Erwartungen dıe Gestaltung VON Predigt sehr hoch, wahrgenommen wiıird diese aller-
ings als unbefriedigend. Eeutlic schwächer als dıie anderen Gruppen werden s1e VON
Zeichen und ymbolen 1m Gottesdienst angesprochen, 1Ur wen12 VON eucharistisch-
lıturgischen Gebeten, stark dagegen VO Gemeimnschaftlichen, dem V aterunser und dem
Friedensgruß In der us1 eher Neuerem zugewandt gılt dies auch Gottesdienst-
Formen, Tradıtionelles, Feierliches wiıird Von ihnen wen1ger geschätzt. iıne freiere ebendi-
SCIC esta.  D, entsprechende lıturgische Gebete, auch eine grundsätzliche Neugesta  g
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würden begrüßt Unter en Gruppen werden be1l ihnen dıe Erwartungen wenı1gsten,
insgesamt unzureichend, erfüllt

Posıtive Kritische
Wılıe bereıts 1im Abschnıiıtt ber die Dıfferenzierung der Befragten argelegt rın dıe d1-

chotome Aufgliederung der eilnehmer ach ihrer GemeideNähe keıine weılteren s1gn1f1-
kante Befunde, ohl aber dıe Aufgliederung In obere und Cluster, ach der FEın-
schätzung VOoNn Wahrne  ungen dUus der olge der Fragen VOTSCHOMIMC In dieser Auf-
glıederung In Posıtive und Kritische erwelsen sıch die Einschätzungen einer SaNzZCH el
Von er  alen als unabhäng1g VoN der Nähe ZUT (jJememnde. Es trıfft auf Einschätzun-
SCH der ahrne  ungen und Erwartungen VOINl Gottesdienst, wI1e Trost, rmutigung, Kraft
nden, innere Zwiesprache halten, beten. sıch esung, vangelıum und Predigt orlıentlie-
ren, ZUT uhe kommen, Freude inden, einen inneren Aufbruch rleben DIe Posıtiven,
GemeindeNahe WIe uchende, rleben dies immer wleder, entsprechend hoch sınd auch
iıhre Erwartungen, ingegen ist dies be1l den Krıtischen, GemeindeNahen und Nüchternen
viel wen1ger der Fall och stärkere Unterschiede zeigen sıch In der ahrnehmung VOoNn

Predigt, VoNn den Posıtiven durchgehend als gul, Vomn den Kritischen als unbefriedigen:
eingeschätzt. Dies gılt für inhaltlıche Aspekte WI1Ie lebensnahe Predigt, spirıtuelle Ermuti-
SUuNg im Glauben. Impulse das Zusammenleben, für formale Aspekte WwI1Ie volksnahe
Sprache und natürlıche Aussprache, stärksten aber für Aspekte der esta  FQ wI1e e1n-
sichtige lederung, Konzentrierung auf das Wesentlıiche, einprägsame Denkanstöße, le-
bendig mıiıt Geilst und Humor vermittelt, glaubhaft, authentisch.

In etliıchen relevanten en welsen alle vIier Gruppen hohe Übereinstimmungen,
geringe Spannwelılten der Eiınschätzungen auf. Ausgeprägt ze1igt sıch dies In den durchge-
hend en Erwartungen dıe Gestaltung VOoN Predigt, 1Im Folgenden aufgereıht In auf-
steigender Dringlichkeıit: Einprägsame Denkanstöße, eiıne volksnahe Sprache, eiıne einsich-
tige lederung, lebendig mıt Geilist und auch Humor, Kopf und Herz ansprechen, eine
natürliche Aussprache, Konzentrierung auf das Wesentliche, eine olaubhafte, authentische
Darstellung. Eın zweıter übereinstimmender Bereich ist der drıngende unsch ach einer
zeıtgerechteren Sprache im Gottesdienst, dıie das lıturgische Geschehen den Miıtfelernden
WITrKI1IC äher rng Des Weiıteren sehen dıe vier Gruppen übereinstimmend dıe us1ı 1im
Gottesdienst als wiıchtıg d} ebenso wI1e Phasen der (inneren) Stille ZUT Besinnung, edita-
tion.

Fazit
Z7u welchen Themenfeldern besteht ach dieser Untersuchung AaUus C der Befragten

Handlungsbedarf”
Miıt Sicherheit betrifft das die esta  g der Predigt Be1l übereinstimmend en TWAar-

tungen die esta.  g Vvon Predigt sınd dıe entsprechenden Wahrne  ungen der Grup-
pCn ZWAaTr nıcht durchgehend verbesserungsbedürtftig, ohl aber aus 1C der Kritischen
GemeindeNahen und der Kritischen Nüchternen, die diese als nıcht hinreichend bIıs unbe-
iriedigend einschätzen. DIie Dıskrepanz zwıischen Erwartungen und Wahrnehmung der
Gestaltung VON Predigt geht be1 ihnen weıt ber Unterschiede bzgl des Inhalts hınaus, der
unterschiedliche pielraum des Predigers, WAas nha und esta.  g betrıfft, wird erkannt,
entsprechend unterschiedlich ist der Maßstab der Erwartungen.
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Eın welıterer Handlungspunk: ware CS, dem einhelligen unsc ach eıner zeıt-
gerechteren Sprache im Gottesdienst insgesamt und nach zeiıtgemäßer Formulierung g1-
scher Gebete nachzugehen Miıt Ausnahme der Posıtiven GemeindeNahen findet das lıtur-
gische Geschehen in den lıturgisch-eucharistischen Gebeten nıcht seinen ANSCHMICSSCHCN
Wiıderhall Analog den Anforderungen Predigt gng 65 auch 1er eiıne klar VCI-

ständlıche, einprägsam bıldhafte Sprache
Relig1öse Zeichen und Symbole werden ZW VON den Posıtiven, GemelmdeNahen und

Suchenden, stark wahrgenommen und geschätzt, wen1ıg und wen1g aber Von den Kriti-
schen, GemeıindeNahen und Nüchternen. Eın Hervorheben VoNn Zeichen und Symbolen 1im
Gottesdienst. auch immer wıieder in der Predigt thematıisıert, eıne Wiıederbelebung dieser
Wahrnehmung, 1e Gottesdienst verstärkt spırıtuell und emotional rleben
us1 im Gottesdienst, übereinstimmend als wichtig benannt, hat ın der Praxıs nıcht dıe

ihr zugedachte DiIe Krıtischen, Geme1indeNahe WwI1e Nüchterne, en dıe tuelle
der Musık 1im Giottesdienst als nıcht aNgCMCSSCH DiIe Vorstellungen der Gruppen siınd

unterschiedlich, beispielsweılse Was tradıtionelles und NECUCTICS Liedgut betrıfft, das HC UCIC

Liedgut klar priorisiert seltens der Geme1indeNahen Die e1 auftretende Polarısıerung,
Ablehnung des tradıtionellen ledguts seltens der GemeindeNahen Krıtischen, sollte ent-

Sp. werden, durch eın en ext und Musık, das Verständnis der Lieder
Liturgie und KırchenJjahr fördern, eine wechselseıtige Toleranz, die Gememnschaft
pflegen
1C sollte eiıne ununterbrochene olge Von Aktıonen 1Im Gottesdienst Urc Phasen

der Stille aufgelöst werden, eıt Besinnung, persönliches ebet. Anlıegen, DC-
ben, eIW: mıt leiser, meditativer us1 im Hintergrund Dieser UunsCcC besteht allgemeın,
C: ommt anscheinend In der Choreographie der Akteure oft kurz

Dies sınd ein1ge gestaltungsfähige Momente, Aaus 16 der In dieser Untersuchung
Wahrnehmungen und Erwartungen Von Gottesdienst efragten.


